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Grey entlarvt — die Mitschuld
der belgischen Regierung bewiesen.
F„ ietir Weif - bar die englische Regierung in den neutralen

. ,„dern die Meinung zu verbreiten gesucht, daß Deutschland die

.". t.-ische Neutralität friuoi verletzt , und daß nichts anderes als
•ior Völkerrechtsvruch England den Feinden des Deutschen Reichs
n-icllt habe . Ist auch das letztere iticht überall geglaubt worden.
!,ut dcch unzweiseihast der deutsche Einmarsch in das neutrale

, u,;on das „ leiste dazu de,getragen , daß namentlich m hol«
• nd. ln Dänemart , in der Schweiz , auch in den Vereinigten

.V.iti-n von Nordamerika eine unfreundliche und sogar ieind-
.Stimmung gegen uns entstand und die Gerechtigkeit des denk-
i, .̂Verteidigungskrieges immer wieder in Zweifel gezogen wira.
-r kritische Leser der von Deutschland . England und Rußland

-.'ssentlichten Aktenstücke muß zu der Einsicht kommen , daß me
. jicherung Grei )S. Englands Kriegsgiuud sei Schutz der kleinen

i.i,en . ein heuchlerischer Borwand gewesen ist. Aber wo und
beweise dafür , daß Deutschland genötigt war . durch Belg .en

rnartchieren ? Die Erklärung des Reichskanzlers , daß bestimmte
all . punkte für einen beabsichtigten sranzvsischen Angriff durch

..„ fchcs Geb,et Vorlagen , ist itod) kein Beweis — jo heißt es
i' iiic noch in zahlreichen Preßarriteln des Auslandes.

*21 ud* mit diesem Einwand wirb jetzt gründlich aufgeräumt.
... h *n Archiven des beigitchen Generalstabs haben sich Geheim -

.-are vvrgesunden . die nicht nur zur Entlarvung der Greylchm
oindcleien dienen , sondern auch die belgische Regierung aut»

lioßstellen . Bereits im April tR >ll ist zwischen dem Ehes
belgischen Generalstabs und den , englischen Militäratiachee ,n

i'iiei. Oberstleutnant Barnardiston . unter Billigung des EHess
^„gliichen Generalstabs . Generalmajor » Grierson . e,n in t,e

u-iheilen gehender Plan sur gen,einfame Operation e,ne » eng.
!.en Erpeditionstorpv von tODöOo Mann mit der belgischen
„ee gegen Deutschland ausgearbeitet worden Dünkirchen . Ea-

und B , iilvgne waren als Ausschijjungsorte für englische Trup«
gen vorgesehen.

Aber noch mehr . In einen » Bericht dev langjährigen belgi-
i ;un Gesandten in Berlin . Baron Greindl . vom 23. Dezember Ml
.* \-\ nach den, Marottokonftitt ) wurde die Regierung in Brussel

' das drinalichtte davor gewarnt . Belgien nach dem englischen
. n, zur Operc onsbasis für eine »ranzösische Ossensive gegen den

. ."errbein machei, zu lasten , und zum m -ndesten ein Schlachtplan
. die belgische Armee zur Abwehr für den wahrscheinlichen üall

langt , daß England und Frankreich in Belgien einrücken.
Diese Enthüllungen müssen dem ganzen neutralen Ausland

'i Augen darüber öffnen , daß d,e über Belgien hereingebrochene
.aicstroz -he vin der Regierung in Brüssel selbst mitverschuldet ist.

I sie unter schwerer Verletzung ihrer RcutralitätspNichten den.
. Greindl sagt . ..perfiden " englischen Einslüstcrungen nachgege.

>-u bat . Und was die englische Politik betrisst , nicht als die Be-
' .bützerin der kleinen Rationen steht sie da . sondern als die blind
. üistijche Verführerin zum Vvlkerrechtsbruch.

Berlin.  13 . VN. Die Enthüllungen der Norddeutschen
.'Illgemeinen Zeitung über den englisch«belgischen , von Frantrelch
»-.ienbar gebilligten Blau zur Verletzung der belgischen Neutralität

:rlen . wie die Vossische Zeitung schreibt , mit der ungeschwacyten
m iuit einer gelungenen Ueberraschung . Das Blatt fährt fort:
Belgien blutet heute aus tausend Wunden , weil e» sich nur kur
t - tische Interessen opferte . Benutzen wollte England Belgien für
seine deutsch-feindlichen Plane . Lächerlich war ihm die Rücksicht
.11.: die Neutralität , sei es Belgiens , fc« es Hollands . Am Ende
i'.ittc es Belgien sogar als Lohn für die Bundesgenotzenfchaft noch
'li ' in 'erpen . wenn es einmal dort war . weggenommen . Was hat.

dann sowohl Belgien wie Holland gesagt , dasselbe .Holland,
man die Befestigung Vlissmgenv verwehren wollte , damit die

tischen Kriegsschiffe ungehindert Antwerpen erreichen konnten?
' ilfun hat schwer dasiir vilßen müssen , daß es sich zum Werkzeug
Englands machte , hätte cs sich nicht von Ken skrupellosen Ber

. \ rn  des Inselreiches »«mgarnen lassen bis zum schnöden Bruch
. . Verträge die Belgien selbst schützen sollten , es wäre von dem

Unheil verschont geblieben , das über Land und Leute heretnge-
ist. hätte sich desselben Wohlergehens erfreut wie Luxem

i " fl, hatte um feine Zukunft nicht zu bangen brauchen.

Clne Charakteristik de, Generalobersten v. Klucksinken wir ,m
„Daheim ". Ein Verfasser , der dem Feldherrn offenbar nahesteht,
schreibt dort : Ich glaube , es war der Erbprinz Bernhard , der
jetzige Herzog von Meiningen , dem die große Bedeutung Kluck» zu¬
erst aussiel , und der den Kaiser ganz besonders aus ihn aufmerksam
mochte. Je größer seine Ausgaben , desto stärker sind von jeher
seine Kräfte gewesen , und fe mehr Leute er zu befehligen hatte,
desto mehr bekümmerte er sich um jeden einzelnen . Man hat denn
Beginn des Krieges jo oft gefragt : Wohin wird man Exzellenz v.
5Uucf — er ist seit einigen Jahren geadelt — schicken? Und die
Meinung war stets : Doch wohl nach dem Osten ! An sich eme
ganz natürliche Folgerung , denn die hohen Stellen , die er inne
hatte , waren sämtlich im Osten unseres Vaterlandes . D«o,sionar
war er in Allenstein . als Kommandierender General befehligte er
zuerst das 5. Korps in Posen . In Posen hatte er in einem Kaiser«
manöver jenen genialen Angrlss aus Posen angelegt , den dann der
damalige Divisionär Emmich so prachtvoll schneidig aussuhrte.
Wenn doch der alte Major v. Massow . der so vst über seine Leut«
nants des tzü. Regiments den hageren Kopf schüttelte, hätte sehe,,
können , was au » feinem ..Klock' geworden war ! Nach diesem glan«
»enden Manöver gab der Kommandierende den Leuten einige ganz
freie Tage und erkannte m einem Tagesbefehl ihre großartigen
Leiftunge,l rühmend an . Dann bekam Exzellenz Kluck das erste
Korps in Königsberg , wo man ihn noch heute schätzt und verehrt.
Im gerbst 1913. kurz vor seiner Kommandierung nach Berlin als
Generalinspekteur . standen sich beim Manöver die Armeen Macken«
sen und Kluck gegenüber . Letzterer hatte die Verteidigung zu leiten
und damit nach oller Meinung eine sehr schwierige Ausgabe . Und
was tat er ? Am Abend vorher , wqhrend jedermann ihn ins Stu-
d.um der Karten und in die letzte Nachprüfung aller Anordnungen
versenkt glaubte , ging er seelenruhig zur Jagd aus den Rehbock,
choß einen gut „geperlten " und machte am folgenden Tage seine

Sache glänzend . — Solche kaltblütigen , ruhigen , kraftvollen Fuh.
rer reiße », ihre tapferen Heere mit sich, sie sind zusammen mit ihnen
unbezwinglich.

Hetzer ln Holland.
Vom .Haag aus wird in Form eines Flugblattes ein Aufruf

zur Gründung eines „antideutschen Weltbundes " verbreitet . Der
Umstand , daß auf dem Blatt weder Verfasser noch Drucker genannt
tnd — man will der holländischen Behörde das Einschreiten er«
chweren —. und eine Bemerkung in den letzten Zeilen de» Texte»
verraten , daß die hetzarbeit nicht offen betrieben wird . Vielleicht
läßt sich der heimlichen Wühlerei ein Teil ihrer verderblichen Wir.
kung nehmen , wenn man dieses Dokoment verbissenen Hasses ganz
ruhig aus dem Umschlag des Prioatbriefe » herauszieht mw es
aller Welt zu lesen gibt . Darin kommt zweifellos nicht die stim
mung eines größern Teil » des holländischen Volke» zum Ausdruck,
sondern offenbar stehen englische Einflüsse hinter den, holländischen
Schreiber . Denn da » letzte Ziel des geplanten Bundes ist eben
wieder die wirtschaitliche Schädigung Deutschland », wie England
sie anstrebt.

Zur Kennzeichnung der Tonart des Schriftstück» genügt e».
aus den eisten Abschnitten die liebenswürdigen Wendungen her«
ouszupflücken , womit der Schreiber uns Deutsche bedenkt : er
nennt uns die „Parias der europäischen Gemeinschaft ' , geborene
Sklaven ", das „Kellnervolk ", da » „Bardarenvolk ", das den Krieg
führt wie „eine Horde Vandalen ", das Frauen und Kinder von
„betrunlenen Sadisten ' morden laste. Der Mann nenm unsere
Soldaten „Räuber , handlanger eines meineidigen Kaiser ». Fest,
zrmageln sind auch solgende Satze : „Ist die Läwener Kathedrale
nicht mehr wert als das Leben von ein paar Dutzend Teutonen*
. . . Sind nicht Umstände denkbar , wo man einen Franktireur,
krieg verteidigen , ja , wo man ihm zujubeln muß ?" Da » Schluß«
stück des Aufrufs lautet:

itugniff« mtb Robritnt«; «. Richtbenutzuug deullcher « erzte unit
Zahnärzte: 7. Sluslr. ibeit aller Deutschen mrt allen
Irin an« allen ntchldeullchen Landern. «. ^ alleren Deul chlan d»
mir allen versrrabarerieilaubien Mittet»: ®-J ®*“.?)1«",,? U
leidlichen Prelle In alle» nicht deutlch lprechenden

Alle diele Mittel sind baraul gerichtet, den deutschenH»chm»a
ru brechen, den Stolz »u zerschmril-rn. d-r un- tragltchn wetserttLaul der Jahre wird man aus dl» Deutschen mrt » mgern wenen.
man wird ihnen au« d. l» weg und ietl - eren. ^ . matt
«» bi« jetzt- meist zu unrecht - mit dem Arari » getan »°t.
Noch ist die Zeit nicht gekommen, dm uniern verband zu itillen,
unter vorgeben zu orgamftcren. noch weniger, um uns mll den
austäi .drschen Feinden Germanien» in Aerbindung zu legen. Eilt
ÄÄÄH ariöi<t)t, mlr.lcha,.iich. Lri'en w den
bergeftcll, lein, vorläufig werden wir im Ütebrimen unsere HR ton
beginnen, in ber « alsrurng. unlere Plan » nach dem « ri» breiter
»Nliailen zu tonnen. Wir ichmeiche», «»». datz
die Snmpaldie de» übergroßen leit » unst'^ Nation haben werd' m
Die aittideutstt,« Stimmung der letzten Wochen >l« hierfür die beft«
Gewähr. _ — „

I oes Aiisru,» inuin: . v - . .
Inzwischen hat sich unser Volk schon gegen den Femd ge«

wappnet : aber es wird e,n friedfamer Kampf fein : ein « sykott.
Wir haben nämlich bemerkt , daß unsere Bevölkerung aller Klassen
von deutsche» Läden , deutschen Erzeugnissen und Waren nicht,
mehr wissen will . Man fiagt nach der Herkunft der Artikel , kam.
men sie au » Germanien , so sucht man inländische Erzeugnisse oder
die anderer Länder zu beziehen . Das alle » ist erfreulich , aber ist
nur eilt ein Anfang . Wir möchten dem Kamps einen breitere .»
Raum geben : wir wünschen an erster Stelle einen Boykott aller
Deutschen . Dieser Gedanke ist siche» nicht neu . Bei allen Fe,n-
den Germaniens wird er schon ausgetaucht sein : indes »st hier e,n
gut otganisiertes Borgehen erwünjcht . Man vergesse niemals , daß
da » beut che Volk eine harte haut hat . Seil Jahren kennen die
Deutschen den Abscheu, den sie einslvßen . und doch lassen sie nicht
ab . Die Mittel , die gebraucht werden müssen , werden desholb
nicht allzu mild fein dürfen . Vorläufig schlagen wir solgende Maß.
regeln vor : 1. Nichtzulassung von Deutschen in bestimmten Hotels,
besonders in den Badeorten ; 2. Ausschließung der Deutschen aus
Gesellschaften . Kasinos . Klubs . Sportvereinen . 3. Fernhalten der
Deutschen aus europäischen Sporttämpsen und Wettstreiten ; 4.
Nichtbesuch deutscher Sportwettstreite ; 5 . Boykott deutscher Er

Lokalberichte». Nassauische Rachrichte».
' Wir machen wiederhol , darauf aufmerkfam , datz S " » p ° st<

b r i e f e bl» 50 « ramm frei , folch» »an 50 « ramm bi. ii 0 Br.
jetzt dauernd nur 10 Wg . Porto kosten.

* Da » Amtsblatt de» R eich « p ° sta m , s enlhlllt em » Ver¬
fügung . wonach zunächst nur zwilchen D. utfchlanb und «rüste , ge.
wahntiche und rlngejchriebene ojfene « rl . e. P ° I«k° rten . Dru«
jachen . Warenproben und « elchäjlspnpiere in deutscher uno I
Micher Sprache , jerner Telegramme in afsener Sprache zuge
lasten werden und zwar Telegramme nach « rüstet
au » « rüstet in deutscher und französischer spräche . Die « eduhm»
sind dieselben wie vor dem Kriege.

W .B . (Amtlich ) Der „Re,chsanzeiger " veröffentlicht an de,
Spitze der deutsche,, V e r l u st i i ft e n eine Beta : ntmachung . m
der daraus hingewiesen w„ d. datz b r i c N >ch e ei n I ra g » » nan,
Zrnttalnachwelsl urcau ,nit,l beantwortet werden tanneir . uu,-
Itärung wünschende Per fairen , auch dreien,gen . die über « neg » -
gejangene Auekunsl hobln machten , werden «r,uchl . hierzu die au,
jeder Pas,anstatt rrhallrrchen Na, « ..starte » „ r benutzen . Etwarga
«n,ragen wegen de» Inhalt , der Aerlrrsttrsler , kann nur b° « Z«n.
Iral Nr .chwersbureau des stnegsmnnsikrrnrns . verlrn N .w 7.
Daratbeenftratz .' <d. beantworte ». Wunsch » belresfeird den « e, »g
der Aerlustlrften sind iedrglrch an die >>,„ andrgen Postämter zu
richten . .

WB . (Amtlich.) Unter der Ueberschrist „Führt dieGod-
nr Unzen der N e rch Sdr,  k zu ! ichrerd, dre „Nordd. AM.
Zellrrnp" , Die in letzter .!»„ enolgte « etehrung de« Pudltkum»
Uder die Natwendiglel». rrrr Pnaatbefrtz besr.rdirche Galdinunzrn
der Reichsdank zuzufllhren. und über den Schade,r. den rhr» ZU-
rlicthallurig der AUgerrrernher, und unter Urnftarrdendem « el tzer
verursacht, ist mcht ohne wirtung tz-btreben tks ist wreberholk
bekannt geworden, wie kurzer Zer, »rnzrine »urch Writriwar-
breitnng ber gewannenerr stennlnr» >„>b durch nr fewstiofer write
ansgeübie Sammelratrgiett rn brr Lage waren, nicht unbettachl-
Irche Menge» in dre Nerchsban! ,u terie». (itntn gan, b' I°nder»n
(Erfolg balle die ..(Edenmitzer AllaenrerneZeitung Sie kann ml«,
teilen, datz es ihr geirrngen ist. schar, »' zwei lagen 5« « ,0 Mark
(bald und rn nicht viel irrehr al» einer Woche eine M llran « old
zur (Eirrrrerhsetungj>> brmgerr und der Nerchsbank zuzufuhren.
Diese» « erspiel zeigt, was ans brejei» .reibe durch prrnale Tai« ^
teil erreich, n-»rde» kann. Mächler, sich recht fiele imden. wriche
sich an dreier» drm Bateriand» so „irtzirchen Streben .̂ " ligen und
gleich gute (Erfelac auf, »weilen haben Mir weifen nachmal»
daraus hin, hast die « oidmünien am beste» durch Urnwechfelung
an den Pastänttern der Nrichsbant zrrgeiührt werden.

rlaatthtlf » für dir » rbeitsiosen . ilfortfegung au » gestrigem « latt .s
Di« „Nardd . AM . Zeitung " schreibt weiter : Den « e,»Uhr,n-

gen . einen Ausgleich zwischen den, Arbeitsbedars und dem Ange¬
bot von Arbeitskrosten zu jchassen. stehen naturgemäß n -cht uner-
hebliche Sckiwierigkeiten entgegen . Die Unternehmer müssen mehr,
als sie es in , Frieden gewohnt waren , ihre Ansprüche in Bezug
aus gelernte Arveiter zuruckstellen. Die Arbeiter werden nicht sel¬
ten gegen bisher ungewohnte Arbeiten ihre in Friedenszeiten be
rechtigt .- Abneigung »iberwmden müsien . Für einzelne spezielle
Betriebe wird es in der Tat schwer sein , geeignete Arbeitskräfte in
gemigcnder Zahl zu finäen . Die öffentlichen und ftaatlichen
mühungcn können für d,e Dauer nur dann das volle gewunfchte
Ergebnis haben , wenn die einzelnen sich willig den »mbequemere^
und schwierigen wirtschastliche », Bedingungen der ^ riegszeft fugen.
Es ist natürlich nicht daran zu denken , daß ein Ausgleich ber Ar«
deitskiäfte allein dnuerno und durchgreijend ttilfe für di , groß-
Zuhl der Arbeitslosen bringen kann , denn cs steht der Arbetterbe^
darf doch nocki wesentlich Himer der Arbeitslosigkeit zuruck, « ewtß

Der Abel der Liebe.
Roman au» dem Leben von Gustav Rehfeld.

<4. Fortsetzung f (Nachdruck verboten »
Ev war eilte eigentümlich zusammengewürfelte Gesellschaft,
der Gras zu seinem Erstaunen erfuhr , viele Edelleute . — feit*

Kirnettrnfe meist verarmte . — eine große Anzahl Gardekaoallerie.
,' s,«ziere, als Freunde eines namhaften Jeus bekannt , ebenso w,e

Lebemänner . — mehrere exotifche Grüßen mit ausländischen
- all«!' ,' oendet , Titeln und Namen . — daneben viele Bürgerliche,
i i* allere , reiche Finanzmänner mit stattlichen Embonpoints und

minder stattlichen Glatzen , teils lockeie Söhne reicher Barer,
eu-.ige leichtlebige Künstler und eine ansehnliche Schar blühenoer.

Niger Mädckiengestalten , tust ausnahmslos bürgerlich und —
,iKl, . Nur wenige ältere Dennen fanden sich vor . die . auf e,nem
> i'd.wnn sitzend, sich an Tee und Gebäck labten.

Als der Rfttmeister noch einige Zeit mit ÄÜildenstein geplau
rt halte , verließ er ihn beim Beginn eines stürmischen Galopps

mit Öen Worten : , .
Muß Sie wieder verlassen , fterr Kamerad . — sehe soeben.

». meine Fra », — dort sitzt sie neben der Baronin Rypinsta —
; mir ausschaut . Muß leider wieder das Tanzbem schwingen.

g.' sällige Ehemann — Wildenstein holte ihn bisher nie
i'iiür gehalten — eilte davon.

Der Graf sah „ och eine Weile geiangweilt aut d, ' Tanzenden;
begab er fick' in em anderes Zimmer , entschlossen, bald der

' - »ellschasl den Rücken z«« wenden
De. wurde er unmillkürlich Zeuge w,e einige .Herren — er

' ,!' -.ne sie nicht - auf Baron Witzdorf . inredeten . ein tlcines Je »,
, veranstalten . Der von allen Seiten Bestürmte sträubte (ich „nt
kt (gemalt , mußte aber schließlich, um nicht unhosl '.e.i zu er

>-!,einen , nachgeben und (ich sogar dazu verstehen , aut vuseitiges
'ua ' en . die Bank zu Hallen , was er de" ,, uuck, tat . jedoch nicht.

d.e Spiellustigen zu bitten , nur ja r»-cht niedrig zu fetzen. —
> - wisse: er sei durchaus eit, Gegner l ohen Spiels.

ktlsbald wurde «, nun im hinterste .» Zimmer linker wnd ein
r .uir siai gli ' tklü«ierwe »ie vorsindende g»eignete Tische zusanimen-

• rt, . der Ba,an nahn » e,n Bild not : de, Wand , zeichnete nnt
: . einen Tempel ans die Rückseite >-." d '»ah .n Platz . Nachdem

s ' .- Karlen , »velthe der alle Kammerdie -ier auf seine Bittt ge
uii Viaud genomiueu »md einige Rai ! .'« G «>ld und Silber

" .' .-i .'g, ichlug er mit ovllendeter Grazie die erste Taille . Eine
.iiz- Anzahl von »'zerren hatte sich bereits am Spieftifche plaziert.
. :• ,e«»e mit Wechseladeiu Glück und niedrigen Sätzen.

(tzräs Wildenstein lehme in einiger Entfernung an der Tur und
' ii ' iemiich teilnahmslos z»

tl(onluii erschien Baronin Rypmska . die schone ftausnerrtn.
' irgend,reiche Weile von dem Beginnen de, fter ' en in Kennt «,»

.. len, »m sobald sie den Spieltisch gemahne , kem Baron mit
'i,l , „ i ,n" d, .,e, Mi .-,' - i- ' d siharsen Worttn einen Verweis zn

' Nn » Scherz , gnädigste Baron,,, , nur zun, Scherz ! beeilte
u.durs sie rnn gut gespielter Veile ^enhcit zu versichern . W,r

Alten können nicht wie die Jugend tanzen , und ich bin überdies
einigen Herren Revanche schuldig. . . . .

Ich hätte nicht geglaubt , daß die zerren „ ch bei mir langwei¬
len würden , um spielen zu »nützen , erwiderte die Dame , die etge,i-
tümlicherweise ein für eine Polin tadelloses , fließendes Deutsch
sprach , in augenscheinlicher Erregung ziemlich kühl . Ich darf dann
aber wohl bitten , daß es andj nur ein Scherz bleibt.

Schmollend verlieh sie den von einer dunkelblauen Ampel tur
mäßig erhellten Raum . - ^ .

Bald darauf erschien ein Diener mit Ehampagner . Das Spiel,
zimmer füllte sich mehr und mehr . Oss,ziere . Fmanzmanner.
Küttftler . alte , und junge , drängtet , sich herzu , teils um neugierig
zuzusehen , teil » um auch ihr Glück zu versuchen, « elbst junpe
Damen erschienen am Arm »hrer Tänzer und streckten halb neu¬
gierig . halb verlangend ihre Köpfchen vor . bi» nach lächelnden,
Getuschel ihre Kavaliere der launischen Göttin mit einigen Kronen
die Hand boten . Die Lust zum Tanz um das goldene Kalb ergriff
nach und nach alle , und so wuchc denn der Haufen Gold , « ilber und
Bankncten vor Baron Witzdort . der ersichtlich G »uck zu haben
schien, mehr und mehr an.

Gras Wildenstein hatte e» lungere odt über sich gebracht . s,ch
nicht zu beteiligen — gegen feine Gewohnheit , denn er war ein
enragirrter Spieler — ins endlich die Luit »»bermächlig in ihn»
wurde . Er jeple ein Goldstuck, „' bald ein Platz um Tische frei ge
wurde, , war . — der Baron hatte mit flüchtigem Blick und unmerk-
lichem. schattenhastt 'in Lächeln davon Notiz genommen . — »mb ge¬
wann . Er ließ es samt dem (ifeivinnE flehen und arn "" " '
weiter Sein Inte . esse wuchs -.etzt fichtlich. Er fetzt, weiter , stete
nnt auffallendem Gluck, so d»,ß fein Gewinn bald tausend Marl ve
ttng . Achtlos stürzte er nn Glas Ehampagner . welches ihm der
Diener sciviene . hinunter und widmete sich dann von neuem dein
Spiel Sein Glück war inzwischen auftüllig geworden . Mehr und
uiehr drängten sich herzu , gespannt der Entwicklung des Wr„
kämpfe » herrend . der von seiten des Grälen mit wachsender Le,-
denschast. seitens des Barons gicichgültig . fühl geführt wurde.

Wilden „ ein batte bereits gegen 5t«'0 Mark gewannen , als
kkis Glück sich plötzlich wandte , und er zu vc. tteren begann . Ber
wilntchungen über Aernninschungen mm 'tnelnd . sah er binnen kur
zem ß-ir.eti ganzen Gewinnst dahinschwinden . Als das letzte (Gold¬
stück in die Hände des Bankhalters znruckgetehrt \xnr.  zog er in
glimiiiig !c,ii .' Börse , deren Inhalt vor fitst ausleerend . Bald war
auch ditse , treulos dah, „ gegangen , mit mfammengepreßten L,P
pe , und wildem Blick fah er der letzten Doppelkrone nach.

Ih , Glück bat Sie verlaßen , liebe » ,Graf , sagte Witzdorf in
treundichattlich bedauerndem Tone , der jedoch unnerkennbar eine
Nür .nce dev Ueberlegenen enthielt . Wen, , icki Ihnen rate, , dari.
hören S 'e aus zu ipielen.

Fäll , mir gar nicht c,„ . knirichte der Offizier , de,, die en,
so' iclte Leidcnfcho ' t jedes liebe - legcns »nfähifl »nachte , ich will das
Wiiif zwingen . — ich will und werde es '.

Er z„g einige Blätter ans seiner Br »eftaiche hervor , zerteilte
sie und schrieb schnell eine Anzahl Bons im Betrage von ,e hnndert
Mart.

" Hätte der Unselige den Blick des Triumphes gesehen , der einen
Moment aus den Augen des Barons schoß. .

In kurzer Zeit waren die Bons verloren Zadnrkn »rschenv
w 'ederbe.lte der Gras die Operation , nach jeder Taille e.n « las
Sekt Kinunterslürzend . was ihm vollends die Besinnung raubte.

Allgemein war man inzwischen aus den waghalsigen Spleier
aufmirksam geworden . Man hörte aus zu spielen und achtete nur
noch ans den tollen Zwettamp , zwischen den , wildleidenschaftltchen
Verlierer und dem stets vom Glück begünstigten Bankhalter . Einige
de," Grasen Wohlgesinnte ermahnten ihn heimlich , auszuhören.
Sehl ' tßlich stand auch der 'Baren auf und erklärte mit einem nn«
definierbaren Lächeln , es se» genug.

Mit Nichten. S »e nnitzen m,r Genugtuung geben und da » so«
son . ries Wildenstein leidenschaftlich , außer sich, ich oerlange , oaß
weitcrgespielt wird ! ^ ^ . . .

Achselzuckend nahn , der Baron wieder Platz . Das Spiel ging
weiter . Ter Graf schrieb u, wahnwitziger Aufregung Bons über
Bons , deren einer nach den, andern in die .' lande des Bankhalters
überging . Mit stieren Angen und schweißte,ichter Stirn starrte
der Unselige aus den knltlächelnden Mann , oer in unveränderter
Ruhe Schein für Schein einslr .ch. bis er plötzlich von neuem auf
sprang und erklärte , er batte die Bank unter allen Umständen Nicht
länger , es widerstrebe ihm . dem Grafen Wildenstein , seinem
Freunte . noch länger sein Geld avznnehmen . da er so hartnäckig
vom Unglück verfolgt fei. Er wüte aber bereit , am nächsten Abend
Revanche zu geben , . . .

Der Baron halte nach kurzem liebcrlchlag gefunden , daß der
Gras zwar .zigtausend Mart in Bons verspielt hatte , mithin d«e
Summe erreicht mar . d«e der Wucherer ihm zu leihen sich bereit er¬
klärt hatte . ,

Wildenstein mellte protestiere,, , eine Fortsetzung des « p,els
verlangen , dach ein letzter Reit von lleberlegung ließ «Kn sich zutam-
mennehmen , znniai er gewahrte , wie man ihn allgemein mit teil"
mitleidigen , teils seltsamen , luhinschen Blicken maß . Seine miß.
licht* Finanzlage war bekannter , als c, ahnte

Er strich sicki »ber die „nt klebrigem Schweiß bedeckte Stirn,
fttirzt » noch einige Glas Wein hinunter und schritt dann ziemlich
fest, ohne jemand anznieben . d»,rch die Zimmerflucht hindurch
nach dem Sae .l zur Han . Herrin , die nnt einigen jungen Damen
in liebeiisivnidigslei . ainmierteitei Weste plauderte.

S :e wallen uns tml , nicht etwa ichan veriatzen . Herr Graf?
riet k-iefelbe . anftpiingriid . sobald sie ihn gewahrte , und trat ihn,
einige Schlitte entgegen

Obwobl die ganze Gctellichait und sie selbst nicht zum minde
stey , n „ßte . daß Wildenstr «n eine bedeutende Summe im Spiel
verlo . en beite , stellte sie stw doch vollkommen „ ».besangen

Leider bin ich dazu gezwungen , gnädige Frau , sagte der
Oisizier . meine Zeit »ft um!

Sa hafte ich. Sie demnächst .» meinet Billa »m Grunewald.
wohin i,li iii den nächste' : Tagen übersiedele . z»i sehen ' Dari itst
hafte :' , datz Sie „»einer Einladung Folge leisten w- rde »».'

Ein zündende , Blick ans ihren schwarzen Augen begleitete
diele in bittendem Tone gesprochene und mit iast zartlichetn Lächeln
vvi, êtrutzene Einladung (^ oilsel^un ^ jvtifl)



IH mau uul piivalrr Sei ' « I ei Don Amihruch beu Httcgc lUctfnü)
uberftürjt i' orgcgangen . inan M)räufle Schieb « ein ober legte
In' sogar ftffl . die fehr mahl hätten aulrech , « halten werden rönnen.
S „ JuntftnienbcT Beruhigung ilt non hier au * aütnüMWi eine
■» ellerung »us den , türbelwmarlte iu erwarten , jo , Ile Ilt In rin-
je .ucn Orten , jinnal in Berlin , bereite sichtbar . Wirklich iiirci-
anntie » Ilse dir Die Ülrhcltelofcn ist doch mir non graben und non
nertnehtten turbciiooclcgcnhcttrn zu erwarten.

Wen » In der Oessentlichkeit wiederholt daraus hlngewlejen
tvordrn ist. baß In erster Linie der Staat t’erufett sei. Arbeit (iir die
-Irbeiteli |en bereit jufteUrn , so da es getagt werden , daß leiten»
des Staates dein in gros,ei,t llmsang et wähnten Bedürfnis Rech'
nttug getragen worden ist, und weiterhin Rechnung getragen wer-
den wird , (" erabe in dieser Mnegejeit wird der Staat seine
Stellung als der grösste Arbeitgeber in oolleni » tnsange und unter
aller ptukiisch möglichen .gtttualteiiung ststallicher Ricksichten ahne
oedenke » ausstillen . Reden der Dnichsührung der für den nrir,
den-. zustand geplanten ussenilichet . Bauten und Arbeiten soll auch
mit der Begebung unmittelbarer Rotstaiidsarbetten aorgegatigen
werden , 0 » ist hernorsultebet .. Sah die Fortführung der utseot.
liche» VItbeiten , die dem Friebensbedürstüs angepaßt titerden nnts-
sett. at .ech als solche wirke ». Oessentitche Arbeiten , die im » rte
beit gelitten waren durch die Beburtttiste des machseitden Verkehrs
und die ständige Steigerung des winschattlichen Lebens , werden
Ml Kriege , der aus die allgemeine mirtschastliche lätlgfeit lind
Betnelsontkeit notwendig iähtnend wirkt , lediglich lotlgeiichrt wer'
det . in Rürlsirlit aus die schwierige Lage des Arbeit, „ tark,es . Da¬
neben mal , der Ausgleich zwilchen der Arbeitslosigkeit und dem
durch die Einberufungen ,,11111Waisendienst verursachten Arbeiter-
bedursni « nanirlich besonders ,,nr Gelt,mg kommen bei öffent-
Uchen 'Arbeiten mit ihrem gewaltigen « rbrltcrbeborf . Unter-
nimmt dagegen de.' Staat noch unmittelbar Rotstandsorbeiten in
(irafnrcm Umfange , Io mtifi eine Omiaslung des Arbeilsmurltes
lehr bald in OrMicimm « treten . 0 » dort erwartet werden , das,
die onsungs lchwrr lesbar ericheinenbe Frage der Arbeltsiotlgkelt
Alinöbtlch io weit zur Loiting komm ' , dos, von einem nationalen
nnriiibafiliäien '.Notstand in oroßem Umiangc nicht mehr gc(p. irti a
werde t tonn , , umnl wenn die Momiminen Mid Mich Briooie dem
Verbilde de» Staate » solgen . ' lleben Eisenbahn - und Wassee-
doutrn werden die i„ große,,i Stile gegtmiteu Meiiaratious
otbeneu in den »10,1,- und Riederiingsmooren die erste Stellung
inner de,, bjientlldm ! Arbeiten elnnehmen . J'iicr .,11 lonnnt die
Fvrtsuhrung de,, .,. Austnl -rmig der ,» der chonplsladl und den
Brovii ' ze'a begonn .' iie» und gepiauien Bornen Iiir behoidliche
.sweike. Die Leistungen Mid Liesermigen für die Staatsboi,uen
»'erden iunlichfl auirockit erdolien werden , ungeochlel des oermm
denen Bediitsnlsles . Rim »» man hier .,, , die Arbellsgelegenheileit,
die für die dauernde Bereitstellung des Kriegsbedurss geschasien
wurde » , sowie endlich bie Arbeilen , die durch das ReiabiissemeM
in der 'Provinz Oitpreußcu »olweudig werde,t , so ist die Erwartvug
beretbtigt , dos, die slooilichet , Ausweudungen ,„ r Bekämpsung der
Arbeit , iosigleil hinter der « rohe der gestellten Aulgode nicht ,„
flickst,i' rn werde » .

Wlevbadm . Leutnant und Adiutoni im I . Bad . LeibGrena-
dier -Regt . Ar . HH* in Karlsruhe , Wilhelm 0. Kloede » Wiesbaden,
der bereits mit dem Orienten 51reu , ausgezeichnet wurde , erhielt
vom Großhefzog um, Baden da » Rittertreuz 0. Klalse des Zäh-
ringer Löwen mit den Läziverteru.

— kiä ' ilgllche Schauspiele.  Am Donnerstag kommt
dos nlerattlgr Aolkslustspiet „Der Schlagbaum " nun chemrich Lee
dellea Schauipiel „Grüne Ostern " vor einiger ,'je» mit großem (fr-
kotge gegeben wurde . , ur Aulsührung , Ju den 5>oup,rollen sind
die Damen Oitlieisheim , Ougeimmm , Jadesra a . I» , Salier , Rei-
m- r , und Schräber -Käminssh , sowie die .'Herren Alben , Andrimw.
Deulsoi , Ohren », .» etrmaiiti , Jakob », Kober , Lehrmanti , Rodin»
und Schneeweiß deschäsiigl . Die Regie führt 'Herr Legal . — Die
nächste Ausshhrung der n eiustudiert, ' ,, oullstümiichen Oper „Der
Trompeler von Säckingc,, ' smdet am Dienstag , den 2» d Mts
statt.

— S i n f 011 i e 1 0 11., e r l e der K 0 »igI . Kapelle.  Da«
irlte diesjährige Konzert sindet unter Ueitung des Künigtichen » a
pellmeisters »Herrn Proseisor Mmmstuedt und unter Mitwirkung
de« Königlichen Opernsängers 'Herrn ' larry de Gar, »» iBaritons
um Sonntag , den in . Oktob," er . statt . Adonnement « Amneldun-
gen zu den fl Sott jetten werden noch täglich entgegengenommen.

Ocftridj . Os starben 00» hier aus dem Felde der Ohre der
vielreiie der Reserve 'Heinrich Adam , der Musketier Frau , Jak.
Abel und der (befreite Martin 'Haiz.

« *i(enl,»lm. Den 'Heldentod fürs Vaterland starb der wissen-
schasliiche »ziissiehrer Mi der hiesigen Reaischnie , R . Omii Braun,
Bi,e .Feldwebel und Osslzier » Aspirant im Res .-Jus .-Regt . Rr . di.

vab Homburg Die .Kaiserin ist am Diensiag zum Besuch des
Brinzen Oskar , der demnächst wieder z„ seinem Regimen « in « Feld
zurstckkehren wird , hier eingetragen.

Clmburg . Das Wefgngenenlagcr bei Limburg a . d. L . wird in
Kurze lerltggcstelil lein , dem, die ertorberlienon Arbeite » werden
mit »lodibrwf betrieben . Vierzig Baracken Iiir je 250 Mann „>er-
ben errichte -, m herbem n f einem anschließenden (iZeiunde ein La-
,,areit zur Ausnohme non HuOVerwundeten — In dos (Befangenen-
Inger In Rieder,wehren brachten drei Sonder,i,ge meliere kfteg« .
gelangene Fron,oien und Belgier

Illsrlst aui der Umgegend»
lttcirtj . "H anvU’Kirtjc itrmtftimire , die seit mehreren Wochen

in'. i>t’fiflrn '1 ropiniinl flrreflijuuo uutcrjKbrudjl waren . önrimtcr
nitci) eine junger Buben , sanitluti uns Belgien . wurden
Diei^ rag M'ttag um U Uhr ton der ^ nijerstrohe nu -r in drei
<tr.  b , nbl' h!ne .',,n' ii unteiiel rocht »ind noch dein >)o ' ipibohnhos qe-
brotl ' i Vi' ii don rrUil «;ti ihr '-tuttlroiirport noch de» .Ocimat Die
U»" ei !!l( su„., hm nid )! eroebe .,. dos, die Belrcssenden sl.t, un den
UebetsoU.' n auf deutsche colbuun beteiligt lintien.

, . - M 0 i n ]r r <t rieg - gericht.  Der I7johrige Ztriegs-
freiwillige Kanonier 4H*>. L . ans Turrnftabt . wohnhaft ,n Main,,
rou -oeruf -laufnninn . denn (frsa, ; .feldortillerjeregiment 27 in
vlochei hei, .,, hatte einem «lo.mceadcn das B-onemonnaie m >» 2ti M
aus der Tasche gestohlen , Do< (»ie!d wurde ihm alsbald abgenom
men . Der l i-che. uiihrnrast .' ÄligeUagre wurde uj  N Tagen mitt-
Iftw ‘ihr *:; ncrtinciit . — Der (' . io, .reserv st Paul B . von der
Ui. Arbeflerkompugnie in Nieder Ingelheim wurde n >eo.en Äch»
tungierlefumg und Belügen emes Porgefe, '.ten ,n l -', Togen
strengen Arrests murrnli . — Der yieferuiff Ang ijch - N , von der
1. (rrfa ^hutiori * - 7 hatte sich einige Inge von te uer Truppe ent-
iernk. eines morgens wurde *r wieder in feinem Bette nusgesimdei ' .
Der Ange,' tagte wurde ,;u Monaten Gefängnis verurteilt , —
Der llntcroffiucr der Landwehr lduftan von der 4, Ziomp , des
tkrsahrcgimr -.us Nr . S\ tonr verwundet aus Frankreich nach P
deshe '-w t-ei Bingen zurülkgekommen Üt  hat sich spater im Wirts
haus in (»legenwort des 5lonipagni,seldwehelv über dielen in he
leid 'gzi .der Weile gea " s»cn und dciien Beiehl nicht befolgt . Der
Angeklogte nuirde ,n Wochen strengen Arrests verurteilt , — Der
'Nuste ' icr M . vom 71. Iuf . Negt . hotte in Biebclhrim . wo er ein-
guatti . ri war . am 22 . Auauit abends auf der Llruhe einen dienst
tuenden Landwehrumerofsi,ier mit dem Leitengewehr bedroht.
Der An geklagt '.' leugnet , der Tat - r gewesen ,u sein, wahrend her
als vNfle " ernommene Unterossi,ier ihn erkannt haben will Der
Anklogevrrtrctcr beanuagte .'t ^ ohre ^ ei' angnis . der Berteidiger
plädierte ans ^ reispredtung . da die Möglichkeit oorlieqe . das, der
Beuge tich in der Person ge rrt habe Das Bericht schloft firh den
Anesühr . ngen des Verteidigers an und jprad ) den Angeklagten frei.

vermischter.
Ein f-tlb«nl «b . lieber dir Ichweren Sömpse um 'MikN lko

!kl»lin>', HerHstiel der Obern, » tut k'iarde Fußnrllsterle -Regime »!
Dr Di im „Tug ou eine 'lingeho >.ge . Or ei Ziihu von di e Wirlung

einer vlionoie und den vielen Opino , die sie lastete , und sühn bann
tart : „Gleichzeitig wurde choupimaim Boy -Ed schwer oerlegt . Ich
verband und iäiii nte ihm sein zerschmetterte « Bein 'Jtod , während-
bellen gab der heldenhajie Mann seine Besehie , Nachher oerab-
Ichledete «r sich von feinet Batterie von der SrantenUuge aus.
jum Schluß brachte er em dreifache « hurra auf beit „Kaiser und
Oberleutnant Ist. ein gleiche» aus ihn au ». Da » waren ergreifende
Momente , bie feiner vergessen wird ." — »zauptmann Bay -Od er
hielt bas Oiseine Kreuz . Or ist daun wenige Tage nachher an seiner
Berwnndung geslarden,

Heber bn» Zusammenleben bet Vsslzlere mit den Zelbsolbnlen
äußerte sich ein junger Lübecker, brr mit feinem Regimen ! am rech
teit Flügel der bemjdtrn Armee in Frankreich fleht, wie folgt : Wie
id, schon schrieb, liege ich zumeist beim Balmilonsslab . Die Sorge
>" >d Liebenswiirdigle,, . mit he. brr Bataillonsiihrer die Leute de-
hundeit , is, lehr groß , so daß ich rs kaum schiideru kann . Wie füll
len um» teile seine »sinder Wenn etwa » zu essen koimm , so' ort ruft

>(,,» ' „»hier Knider , teiil euch diest's !' , selbst wem , e » Sachen
sind, bie fiir ihn persönlich bestimmt maien . Or gibt beitmhe alte»
den Leuten , hi« er selbst nicht« mehr zu essen hat . Oben kommt
«in Faß Wein : nun sagt er gleich wieder : ..' Herr Lentnam , teilen
wir de» Wein für die Leute , bannt jeder etwa « bekommt . Jet,
i»i» dazu mr da » ganze Bataillon eine Sdzeibe Brot mit Schinlen
schneide» tussen," ' heute nacht wachte ich ein wenig : gleich mußie
ich mit ihm ein Bntterbrot essen und Wein trinten Wirklich , er
ist wie ein Baker für uns , auch die Kompagntestihrer , seßt alle»
Reieroeosslzlere . da die 'hatiplle' iile beim ersteil Ölesecht gleich alle
»ernmnde 't wurden oder sielen, sind wie mtler Bataiiloussührer.
Vln dieser Beziehung ist es ein grvßarliges Oiefühl, Soldat zu (ein.

Uu « Frankreich ist ber Kein Heilung der Brief eines Km» ,
pagniesuhiers .(»gegangen , der bester als jede andere Orariernng
die Berurleiiung de, Illltarieii au .-ipricht . Der '" "iei ift uom 20
September und lautet - „Bieiteichl haben Sie du »nie , durch Ber
osseiiMchung nachsotgender Zeiten einem von unseren Truppen
stark empsiliideneii Mißstande » b.zubeiten . Ich habe bei der Ber-
leiiimg der Postsachen ut die Munuschusten perschiedenttich beod'
adnet , wie sich darunter Pasttunen betande », die die besiegten
Fran -eseii , Onglönder und Rüsten in geichmackiaser Weise uet>
hob,Neu . Der Oiudruck Vieser Postkarten aut unsere Leute ist eit,
Hochs, bi mertenswerter . Fast Inner freute sich iilur die Karte , im
(Gegenteil druckte jeder Mann sein Mißtaiien darüber an «. Ich
habe eit en Mann gefeiten , dem die Tranen m die Augen traten
0 « ist die« »erstandtich , wem , man die Saöitage bebend . Wir
(eben , wie die cieqe errungen werden . Wie leben auch , mit welch'
gemaltigen Opfern die« geschieht Wir sehe» da» unsägliche Elend
ofi  Schlachtseide ». Wir Irenen uns zwar auch über die Siege,
aber imlere Freude ist gedampft durch die Erinnerung an die
traurig, » Bilder , die wir säst täglich »or Auge » haben . lind unsere
Gegner haben es wahrlich zum weiiaus größten Teile nicht »er-
du-nt . daß man Ile fo oerlpottet . »hätten sie sich nich, so tapfer ge-
schtogen, so hätten wir nicht lotche Bertuste Zit orrzeichnen . Ist
daher schon an und für sich eine wiche Karte meine » 0raditen»
anmrft geschmacklos, fo wirkt sie hier im Felde angesichts unserer
Teten und Bernmndeten geeudezu widerwärtig . Eine solche Starte
pnH; in « Feld genau so gut , wie ein Oiowu aus ein Leiche,ibegäng.
1110 Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei , baß derartige Karten
weniger an Misere Truppe » gelangen.

, . ." 's. wunden de» Kriege». Die Köln , Ztg . perussemlicht eint
Znschtitt eine » saniiatsossigier «. „ t der n heißt £ 0 oft noch
blutigem Gefecht , noch einer großem Schlacht , einem elementaren
Naturereignis vergleichbar , ein Strom non Verwundeten sich übet
uns ergießt , übertommt une doslelbe Gefühl : wird es menschlichei
Krott getingen , dteieni »Heer von Verteuten 'Hilfe, Linderung und
"eiirng zu uerschasseu t 0 » bebari größter Talkras, , um nicht am
eigen,n Können verzweifelnd , imulo », apathisch zu werden . D,e
g.' wal ' ige Arbeit haben unsere Sanitätskompognien zu teisten , N
m Irr Reget am Abend ober in der Rach , das Schiachtfeid ab-
sua .en müßeii , die in einem vielt , einer Scheune oder am iruhen
Morgen unter freiem 'Himmel die erste »hitse leisten müssen D»
die -eiste Winidverlorgimg so oft über do» Schicksal der Verlegten
en,mir .ber. Ist große Sorgfalt erforderlich . Alle Verbände müsse»,
d» em solornger wenenranspon de« Verlegten wünschenswert ist
Io angelegt werden , daß der V,r >» mdete , auch wenn Ideale Irans-
pornoiltel fehlen , ohne allzu große Schmerzen , ohne durch den
Tranezorl Schoden z» leiden , dem nächsten Feidiozareti zugesuhrt
meid, » laut, . Mancher 'Verwundeie hat stch ietdst, ein ftamerai
l' rm andern den ersten Verband angriegi . ' Unsere Verbondspacke"

» leicht erreichbar im Rackschaß m‘t sich führtät '» , hie seber saidat >. ....> ,,, , .....i„ >on tmi tnhrt
babeu sich glanzet,d bewahn . Franzäs,sche Verwundete und Ge
tangene , die seine " undhubung sahen , waten NON seiner Zweck
mäßigt eit soiort Überzeugt . Dn« tranzäsi 'che Verbanbspä .kelche,
wird :u ber mnern Ruckiaiche getragen Es ist schwer zu össne»
sein Inhalt , rorwwgeno emsettele Watte , ist zur ersten Wuuduer
sorguiiiZ wrmg geeignet . Die sranz, 'siichen Aerzte bedecken di,
schiißmunden mit Ulailiebe ntt , Watte , bie bei spätem . Verband
roertilet mir sck' wcr , bewnder « UNS de» großen durch Granaiiplitte,
geseszteu » „ „den ,u entserneii ist. Scharpie sandeu wir noch untei
den '- oniiätsbestönden uori aus unserm Morsch diirck, Frankreick
sahen um m emeia Orte uotli Flauen und Mädchen , die Schorp .,

>en. Proüitoull ist da » Veriiaiien unserer Brrwundeien , die
scki: er verlegt , still oi , „ och bid Ziiiii Ttuppenoerbandspiog schien
st' i' . kleinere apeiotibe Ouigriite !,-erden oi,u - Sehmer,ensäuße -' tiu-
erlragen , Morphium wird lehr ad zurückgewiesen , Vieiieieir
möften große Ormübimg , vor allem lener Zustand , bei, wir alt
«t :ot bezeichnen , ber schwere Verleßimgen stets begleitet , ein,
rherableßiing der Schmer,empstiidung bedingen . Rach einigen Ta
gen aber , Im Lazarett , ist das Verlangen nach einer Morphium
einsprißung alt sehr groß , lieber einen Alt henolschen Setbsthilß
machten wir berichten . Ostiem unserer Krieger wurde durch ein,
Granate der | lnterick,enkei größten leite adgerilleu . Der Ver
letzte ickmitt siih mit dem Taschenmei -er da « 'Bei », da« nur uockt an
einer , ,antbrü « e hing , ab und legte sich leibst einen Wotoerbant
an Lächelnd erzählte er uns am andern Tage non biefrr Leistung
Operierte erholen fick, schnell und verlangen ost wenige Slunden
noch kein Olngrili noch einer Zigiuette . Der Wuudnerlaus ist ost
ors'0' Mlich güiislip , loemt deruckstchligt, unler welchen Ber-
hr,!,o *1eil gearbeitet werden maß . Mage möglichst viele » baldige
Olemlnug ohne dauernde Schädigung beichieden sein . Da « Recht
der „oidenen Jugend wird sich ichm, geilend machen!

'Rock, der Ar > des Kample » sind e» bald Schrapnell oder
Granawerleizintgen , bald vorwiegend foln;c durch das Infame , le-

die mir ,m Gesichl de!«,innen Bei aller Mannigiaitigkeii
ut Schußwunden b^odnchien wir doch eine »uliollende Smnmelrie
in der ltl„ der 'Berief,ung und dem Verlaus oes Schußlmwis . Die
Erlohrinigen aus den Kriegen di" ießle » Jahre iiiid '. ii mir bestä-
ligi : Bei Ji, !an !erieve,te „ ui'.oen Sieckschiiste in etwa 10 Prozent
bei - chrgpiietiverießungen m 2i Piozem . Die hohe Jnsettiou ».
gelobe der Schrapnellverlehungett ilt eitle alllägtiilje Bivbaditimg
cie Vere terung dieser Sckiiißwuui ' en nt mit h.h Ptozem nicht z,i
t' iidrig bimesien . Dann fo!(.' r mir bei Franzoien bie ersten Ver
legimgcn durch mtfere Busuneiie . Dem ' zurratu , unserer Soida
ten . die mit oulgeptianiien , Seile :,gemehr uorstünuro , hält kein
Franzose stand Oritaui -Kch sinh de Le .stungrn , zu beuen sehwr,
vrrwutidrte Ftauzmeu zuwriieu noch ' aistg sind. Bon manttig-
sodh't' Tierletzungen hoben Mir Kunde betommen , wir erzahieu
Nur. wo » wir ieii' lt geir en . 0,1'er unierer Suidoten wollie efnem
schwer verwundeten Franzos . u seine Feidslasche zur Labung rer
<t)cn Roch ebe er cm ihi , be . angeiomii .en, erhieii i' e einen Baso
nettstich in die Gegend de» „'ußgetents . Ein Koibeuimtag ans den
-chudei Mur die U'abior . diente Antwort . Leider hat drr Tod
schon reift' .' Ernte gehuden manch ergreiteuder Leichenfeier haben
mir beigem »!, .» , liniere Dimstouspsarrer flehen tmermudlich unser»
»Ktbrn in I. tiler Stunde zur Seite , findet , herrliche Worte am
Grabe der ütclattencn . In langen Rethen ziehen die Gräber an
der Schloßmauer dahm , um, imsern Solöaien mit schlichten »Holz
kreuz,-» und btuheudei , Gerauieu tiuuig geschmückt. Und aus dein
älieiie » sptusten bereit « junge " a ' erhalme . Der Feidgottesdions,
ist stet» «in erareiiendee Moment , « emge Kitomeier vom Schlacht-
leid emsernt scharen sich unsere .Origer vielleicht zum lentcnmol
um den Altar . Gedumpit Iptelt die Reglrnenlsmusik : „Großer
Ad » , dich loben wir , 'Herr, mir greifen deine Stärke ", und In der
Ferne bcglclle , Kanonendonner in gewaltigen Akkorden den wuch.
ligen Ohoral.

anh««rp«n — aburt
Vis Wall mauern starreu uoit Stein und Erz
2n ztoiesochem Gürtel UM Belgiens »Herz
Und brauet, mit Tod und » erderben,
lieber Damme und Deiche die Scheid, quillt
In schirmender Fiut über '» weite Gesitd:
Run komnit und Holk euch Antwerpen!
Wild wehe » die Flaggen Ichwarz . rot und gold,
lii .d wilder da « Bsul durch die Adern rollt
Bei k, " Iromimla - wtrdeindeui Werden,
'heißlrderndcr »hast in der Seele glüht.
Am tausend Sckiltinden das Feuer sprüht
Io dem Bollwrrt von Antwerpen.
D >' Briten Mit uns zutu Kampfe vereint,
,'ln .eihiinterttauseudi Erzittere , Feind,
Zerlpliitert nun wirst du in Scherben!
So zetert der Belgier geifernder Mund.
Und die Tollwut leimt im ' lempener Grund
211» .hollentraut st, 'llnhoerpcn.
llnb die Deutsche» auf ber Wacht ringsum,
Sie greifen zum Pickel und Spaten stamm,
Dam , stauen |,e klusiemde Serben.
Vereint Pionier , Musi euer und Jan Maat,
So wächst aus dem eilcrnen Willen die Tat
In den O'räben um 'Butn erpen.
»>aubißea and Miirlerl Kanonenschrei!
Gramitenstiiriiii ' ieiternder »zagel von Blei!
21.in varwärls am Leben und Llerben!
»loch Deuilchland und nieder mit Lug und Trug,
Go » „ ist uns aus ehrlicher Fahnen Fing!
So gehl » Im Sinn » auf Auiwerpen.
Der Belgirrionig und Brilenknechl
In seiger Fluck,, vor Gelohr und Gelechl —
Sela verblendetes Volk ,m Steehen,
Und wo seine Schonde zum ' sttnmel loht,
Da stallen die Flagge sihwarz , weiß und rot
Im siege über Auiwerpen.
.-Zermalmt om Bobet , der belgische Leu.
Das Loben verloren , tme Ehre und Treu
Im Bunde mit '.!!iih’cil und Serben.
Kein Franzmann , lein Belle mied Retter sein.
Wie fingen und Hallen die Wacht om Rhein
Für Deatschlanh In ilnlwerpen,

ö >o _ Gottfried » reuer.

D >» kür den « eubg !? ,e!n'e? «$ }jl & "k an der JUIfet -PubBli'Mira « erkorde, Ilchrg Arbeilen und «war
J « lalerardelien » Lo'ei und

(eOen lin ESege ber 8IJei » ttden « nd!eiuna "« rgeden werden.
Die notwendigen Umrrlagen liegen im Rathou ». r . vdergelcholi

ök» » ,r <0 «ur Emklchi ollen und Nvd dtr Angedoldoordruck,
dortleldst unentgeltlich «u erhallen

und mit entlpTCtbenbet « akschrlst « tleten
bst» Freitag , den ltl Ctlobet d, I » vormittag » !ü Ult . der

habt « aaoeewnliung ein,,,reichen „nd werden »or,leidst In » r-
gvnwnr , der erlchlrnenen « leter gedlsne , und »orgelelrn

»liebeich likdolni , den ZO, Okiover lWi«,
Tie kickdt BauMtnallunai Tdlei

' * *£, « » «» adme de » « erloneaktaade » k« r die
klllnkvmmentträer -'veranlaanng kür da « •tcacrialir Iltis.

Ile « iifnab nc de» » erloiienstonde » (ilt die Zklnkoauneadeuer
om, ?'! a4o‘lni ,Bv bo » • le -eriabr Illld, ha, tufolae « erMgimg der
siönlgl . Regierung ZII Wie,baden von , Ich Okwber ftu # am

worden den Hauddellhern , » audlastnn « .
vorkrcknde-i und lonstlaen « ,e »e>vklichilgen In den nächsten ragen
Formular » iHaiiMiaeni z :,geben , die nach dem Gerlouenstaude
b>?w skk Ctlabtr Ob. 3 « , (otufähtg nach Maßgabe der Cgalien
iulchrilirn aadzustiUen (Inh. « o>o»de, » wird , um IrrlÜmiichev

'rwckchs' nd' N tuelicrunoen sot-
'Ubeunen, aal die « »»«Illang der In Lvnlie Ist »u machenden

nckwiUiaen Angaben über da» Glv kommen au » Grundvermäern
»"deren vreußllchen Gemeinden noch

S *» ? » I» * S* Ölnl « maieln der Ga, « ll « r» cclalat vom
. . Unter «.Knmeid aus nnchiiehende geietzilche vestimmmigen
'Z Uisteo wir best »i i dem « »„ ragen und Einsammeln der ©au»-

ersoederlichon Fall » dir etwa weste,noiigen Angaben machen , u wollen
» 21 de, Eiiiksiiimensteuergeiede » lautet : „Jeder Besitzer

il'i' SbrF d ' äen Iteneeiet Ist uerSltdiiei,
ift mii der Ausnahme do» G . rlononstanoo » doiraulon Bedördo
i’ !>"' dom Gcaichstück« vorhantzrnen PorltzNrnm« Namoo
Berufs , oder 5rwerd »arr. Gedurieort , td 'buintztâ unö Neltaton »«

bekenn ,nt». Mr Arbeit . r. Dtenftboten «nd t^ewerveaehtlfen auch
und oie Arvetieftalte anutgcbcn.

«ÄnÄ ? *rctÄ 1' “ ' " " * « ' * « » Ur.s. r . ' uud
Ardrstor, . Dlovstdoion . und « owordr « »!» , » ladrn dou

" Bertttoiorn dir crsordrrlisto
",üb" « rbrti»stattr »u rrrellon., »u ' "»»', • «* . oic m (HftttttftbcU bfi y, n ooii tbin

rÜiu ” " . -'kubkunk' »umelaettt ob« obiie genügondrn En,-
chaidsaunsdgzuiid In drr a,stellten Ott « garntchi aber imoullstäadla
&« r¥ "»ekta (, " lrt m" ^ «Gstraso b«tz drrl » t!« »rei

Vtodittd , d.

wirniiuvini UNO «
)au »datluna5vorfränben oder deren

«utzknnlt üdor Idrrn « rbeliardor lind
I , « d«o Geleuetz : . « er dtr in t

den s C (tobet 1014
Der Wagllhg , t ge », Boa,.

. „ „ » »>' ■ lubnMbaimenWIlgc Milch.
3n der Kuhmilch sind von anerkannten Forschern nach erprob,

tem Prüfungsverfahren wiederholt leben- fähiae luberkelbsüllen
nachgewiesen worden.

Solche Milch kann der menschlichen Gesundheit schädlich wer.
den und insdesondere bei den Kindern Darmschwindsucht ber«» -

5 !f ,e» ? efae?rfn. können jedoch nach zahlreichen, in dem « er.
liner Institut für Änfektionckrankheiten bi» in die fünast, Zeit wie.
»erholten Kock,versuchen leicht und vollkommen dadurch deselttgl
werden , daß Milch „uh Sahne vor dem Genüsse » Minuten lang,
am zweckmäßigsten in einem irdenen, innen mit glasierten , bedeck-
Ion Kopstopso im Siodon iAuswollon » «rhalion worden . Zur Bor-
Hutung do» Anbronne,I» und Uodorkochon» muß "di« Milch (Sahne
von Boglnn do, Auswnllon , di» zum Enisornon vom Fouor bin
uud wieder gerührt werden,

über bie Borhulung gosundhoittichet
"» läl« durch de» Genuß tuberkclbozlllenholilger Milch

herdelgesuhn werden können, wird hiermit wieherhokt zur allge¬
meinen Kenntnie gebracht.

Biebrich , den 3. 01,oder 1914.
Die Vollzelverwallung . Bogt

Doe Proownlonil Moin , tauft , orige,ehl Weizen . Roggen,
Ntt.»! , " "nd Wetzen - und Rvggenstroh.
Flegel - und Molchlneudrusch, Elnlieserungen können zu den
sewelligen Tagespreisen täglich stollsinden und zwar:

Weizen und Roggen im Magazin ßsoizhos,
JWfer im Magazin Rheiiiallee.
f)e« und Stroh In den Scheunen beim Schlachthaus » und Io

Meobaden " "̂" "' Hklhltzhelm, » oschelm und

Wiesbaden , de» 23 . August 101«.
Der Königliche Landrot.

a -Rr, I. M.  von Heimburg.
Leitung . _
lell Paul Jorschi. . . . „„„

ben Druck und Dorla , Wilh . tzolzopsel , In Biebrich,

Guldv Zeidler veroulworlllch « Ir den redakttonell, :,
kkleklame- und Anzeigenteil , sowie für
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